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90. Freitag den 18. April. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

Abonnements auf das „Merſe-
burger Kreisblatt“ (Tageblatt) für
das eben beginnende Quartal werden
unausgeſetzt von allen Poſtanſtalten,
für Merſeburg auch von der unterzeich-
neten Expedition entgegengenommen.

Der bisher erſchienene Theil der Novelle
„Augen der Seele“ wird allen neu hinzu-
tretenden Abonnenten Seitens der Expedition
auf Wunſch gratis und franco nachgeliefert.
Expedition des Merſeburger Kreisblatt.

(Altenburger Schulplatz 5.)

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 17. April.

Der Kaiſer hat am Dienſtag Nachmittag zum
erſten Male wieder eine Ausfahrt im geſchloſſenen
Wagen unternommen. Von ſeinem Erkält-
ungszuſtande iſt der Kaiſer ſo vollſtändig wieder
hergeſtellt, daß die Abreiſe nach Wiesbaden
ſpäteſtens am Abend des nächſten Sonntag er-
folgen wird. Am Mittwoch Mittag empfing der
Kaiſer den Beſuch des Herzogs Johann Albrecht
von Mecklenburg, welcher auf der Durchreiſe
von Schwerin nach Petersburg ſich in Berlin
aufhielt. Später wurde wieder eine Spazier-
fahrt unternommen.

Der Erbprinz von SachſenMeiningen iſt
am Dienſtag Nachmittag von Berlin abgereiſt,

Augen der Seele. Waheint
Novelle von Wilhelm Jenſen.

(14. Fortſetzung.)

Am folgenden Tage vernahm ich mit gut
geſpielter Ueberraſchung von beiden die glück
ſelige Kunde. Zwei verwandelte Menſchen traten
mir entgegen Sonnenhaft leuchteten die Augen
des Mädchens wie von einer inneren Sonne
ſchattenlos erhellt, begrüßte mich Wilprechts
ſchönes Antlitz. Jhn berührte kein Gedanke, daß
die Natur ihm grauſam etwas genommen; er
beſaß Alles, dünkte ſich mit lachendem Ueber-
muth reicher, als ein Zweiter auf Erden.

Wie ich im Lauf des Tages Elsbet Jm-
thurn einmal allein antraf, flocht ich in ein,
zwiſchen uns begonnenes Geſpräch: „Laſſen Sie
ihn nie erfahren, Fräulein Elsbet, daß Sie auch
noch ein Angedenken an Jhre Krankheit bewahrt
haben es würde ihn unnöthig betrüben.“ Jch
ſah, ſie verſtand mich und war ebenfalls von
ſeiner bis heut' fortgeſetzten Täuſchung unter-
richtet; dunkel erröthend verſetzte ſie leiſe: „Jſt
es denn kein Betrug?“ Jhre Hand faſſend und
herzlich drückend, erwiderte ich: „Nein, Fräulein
Elsbet, nach meinem vollen Gewiſſen nicht. Be
trug iſt nur, der etwas nimmt, nicht, wenn er
iebt. Sein Mund ſprach geſtern Abend ein

ort vergeben Sie mir, daß ich es gehört
Gnade; ſeine Augen ſind begnadet, betrügen

Sie ihn nicht um dieſen ſchönen Beſitz! Mit
allem Anderen hat die Huld des Lebens durch

Sie an ihm gut gemacht, was eine Stunde ihm

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags
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um eine etwa dreimonatliche Reiſe nach Griechen
land zu unternehmen.

Der Miniſter Maybach iſt nach dem
Main abgereiſt, der Miniſter von Goßler nach
Oſtpreußen.

Der „Kuryer Poznanzki,“ das Organ des
Kardinal Ledochowski, dementirt wieder einmal
die Nachricht von dem Rücktritt des Kardinals
von ſeinem Erzbisthum PoſenGneſen.

Der „Weſer Ztg.“ wird aus Berlin tele
graphirt, daß der Reichskanzler an ſeinem An-
trag wegen Entbindung von den preußiſchen
Miniſterpoſten feſthalte.

Die Ausſchüſſe des Bundesrathes werden
heute, Donnerſtag, unter dem Vorſitze des Staats
ſekretärs Burchard die Berathung der Vorlage
über den Zollausſchuß von Bremen beginnen.

Das auswärtige Amt beabſichtigt, einen
Kommiſſar nach der afrikaniſchen Weſtküſte zu
entſenden, von deſſen Ermittelungen es abhängen
wird, ob ein deutſches Kriegsſchiff in den weſt
afrikaniſchen Gewäſſern ſtationirt werden ſoll.
Wie aus guter Quelle verlautet, iſt der deutſche
Generalkonſul in Tunis, Dr. Guſtav Nachtigal,
zum Chef der weſtafrikaniſchen Miſſion ernannt,
zu der auch der Afrikareiſende Dr. Buchner und
ein Mitglied der deutſchen Botſchaft in London
gehören werden. An Bord des Kanonenboot
Mövwe, welches am Dienſtag den Kieler Hafen

verlaſſen hat, ſind Vorbereitungen zur Aufnahme
der drei Herren getroffen.

Profeſſor Dr. Mommſen, zur deutſchen
freiſinnigen Partei gehörig, erklärt ſeinen Wählern
in einer ſehr ausführlichen Darlegung, daß er
für engeren des Sozialiſtengeſetzes ſtimmen
werde.

Nach offiziöſer Mittheilung ſoll das Pro
ject der Poſtſparkaſſen jetzt in modifizirter Form
ausgeführt werden. Es ſollen darnach Reichs
ſparanſtalten errichtet werden, wobei den Poſt
ämtern die Vermittelung des Geldverkehrs mit
dem Publikum zufiele.

Oeſterreich-Ungarn. Jn dem Reiſeplan
für die Orientreiſe des öſterreichiſchen Kronprinzen-
paares iſt inſofern eine Aenderung eingetreten,
als dieſelbe direct über Varna nach Konſtantinopel
geht. Auf der Rückreiſe erſt werden Bukareſt
und Belgrad beſucht. Auf der Reiſe nach Varna
paſſirte das hohe Paar Mittwoch früh Bukareſt
ohne Aufenthalt.

Frankreich. Honghoa in Tonkin iſt von
den Franzoſen beſetzt, und damit iſt der letzte
Waffenplatz der Chineſen gewonnen. Jnzwiſchen
haben ſich aber in China ſelbſt Ereigniſſe abge-
ſpielt, die in ihrer Geſammtheit einer Palaſt-
revolution zu gleichen ſcheinen. Ob ſie von
freundlicher oder feindlicher Bedeutung für
Frankreich ſind, muß ſich noch herausſtellen,

genommen, die ich nicht mehr beklagen kann.“
Sie kannte den Eindruck ihres eigenen Ge-

ſichtes auf ſehende Augen zu gut, und die edle,
tiefe Sinnesart des Mädchens war zu ſehr allem
eitlen Schein und der Selbſtverblendung abge-
neigt, als daß ich nicht am beſten in ſo unum-
wundener Aufrichtigkeit mit ihr reden gedurft
hätte. Dankbar drückte auch ſie mir die Hand
und entgegnete: „Wenn Sie es recht und gut
benennen, ſo will ich ihn in dem Wahn belaſſen
und mich zu überreden ſuchen, daß es keine
eigenſüchtige Falſchheit von mir ſei.“

So verlebten wir frohe Tage der Gegen-
wart und noch freudigerer Erwartung mitein-
ander. Das Brautpaar gedachte den Hochzeits-
tag nicht länger zu verzögern, als der unum-
gänglich nöthige Aufſchub erheiſchte, und war
eifrig mit den Zurüſtungen beſchäftigt. Wilprecht
ſah Alles mit den Augen ſeiner Verlobten, mehr
noch als früher mußte er einen Fremden völlig
über den Mangel ſeines Sehvermögens beirren.
Er hegte, unter Elsbets bereiter Zuſtimmung,
den Wunſch, keine andere Wohnung zu beziehen,
ſondern da zu bleiben, wo jeder Fußtritt drinnen,
wie die Weite vor den Fenſtern ihm genau ver
traut war, und der Thurm zeigte ſich weit ge-
räumiger, als er von Außen dem flüchtigen
Blick vorkam, ſo daß er durch einige bauliche
Veränderungen hinlänglich Platz für die Bedürf-
niſſe des jungen Paares darbot. Meine Arbeit
näherte ſich mit dem Ende des Hochſommers
gleichfalls ihrem Beſchluß, erreichte denſelben

noch etwas vor dem feſtgeſetzten Hochzeitstermin.
Doch auf die Bitte Wilprechts und ſeiner Braut
verweilte ich bis zu dieſem feſtlichen Tage und
geleitete ſie und ihn zur Kirche, wo ich mit
Ernſt Heerwag dem Blinden als Trauzeuge
diente. Es war ein ſeltſam ergreifender, feier-
licher Vorgang; in den Räumen der Kirche
fremd, mußte Wilprecht von Elsbet's Arm an
den Altar geführt werden, dort ſtand er, hoch
und ruhig aufgerichtet, mit ernſt-freudigem Ge-
ſicht in ſeiner männlichen Stattlichkeit. Auch
ſie bot in ihrer Geſammterſcheinung einen reiz-
vollen Anblick; das einfache weiße Gewand floß
anmuthig an ihrer ſchlanken, jungfräulichen Ge-
ſtalt herab, der Myrthenkranz deckte ihr hoff-
nungsgrün den braunen Scheitel, und durch's
Fenſter fiel ihr auf dieſen ein Sonnenſtrahl, daß
die feinen Haarfäden goldig darin aufflimmer-
ten. Die Mutter hatte ihr den duftigen Braut-
ſchleier in einer Weiſe um Kopf und Antlitz ge
ſchlungen, welche von dem letzteren nicht viel
mehr als die im Perlſchimmer leuchtenden Augen
und die friſch blühenden Lippen gewahren ließ
ein „frommer Betrug“ lag darin, nicht von ihr
ſelbſt begangen, der feſtlichen Stunde und den
zahlreichen, auf ſie verwendeten Blicken ange
meſſen. So erſchienen ſie als ein ebenbürtig
ſchönes Paar, ohne Fehl an Leib und Seele.

Der Geiſtliche hielt eine bewegte, doch zart
fühlende Anſprache, die keinen Tropfen ſchmerz-
licher Empfindung in den funkelnden Becher
reiner Freudigkeit hineinfallen ließ. Jch nahm,
das Wohl der Jungvermählten ausbringend,
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jedenfalls aber haben die Franzoſen keinen An-
laß, einen Krieg mit China jetzt zu fürchten.
Es ſcheint der Kaiſerin, die für ihren minder-
jährigen Sohn regiert, hauptſächlich daran ge-
legen zu haben, ihren Gemahl, den Prinzen
Chun in die Regierung eintreten zu laſſen, und
dies iſt gelungen, indem der Prinz zum Leiter
der auswärtigen Angelegenheiten ernannt iſt.
Alles Weitere bleibt abzuwarten, denn es iſt aus
China ſchon manche Ente berichtet.

Ueber Tunis, Tonkin, Madagaskar c. iſt bis in die
jüngſte Zeit hinein ein anderes franzöſiſches Colonial
unternehmen faſt überſehen das gerade im gegenwärtigen
Augenblick angeſichts der verwickelten Lage am Rothen
Meere von hervorragender Bedeutung iſt. Die Franzoſen
haben in kisher völlig friedlicher Weiſe ihre Hand auf
Obok gelegt, das an der Tanjurra Bucht jenſeits der
Straße Bab el Mandeb liegt und unter Umſtänden den
Eingang zum Rothen Meere noch beſſer beherrſchen würde,
als das engliſche Aden Jn Obbok iſt von einer franzöſiſchen
Geſellſchaft eine Handelsſtation gegründet, für welche ein
Gebiet von etwa 7——8 Quadratmeilen von den kleinen
Sultanen von Dongali erworben wurde. Das Länder-
gebiet, welches die Franzoſen durch Obok in ihren Handels
vereich zu ziehen vermöchten, dürfte etwa 20— 30 Millionen
Einwohner zählen. Jetzt hat nun die franzöſiſche Regier
ung mit jener Handelsgeſellſchaft einen Vertrag abgeſchloſſen,
nach welchem in Obok ein Kohlen und Lebensmitteldepot
angelegt werden ſoll, in welchem ſich die franzöſiſche Kriegs
marine mit dem Nöthigen verſehen kann. Die weitere
Ausdehnung dieſes harmloſen Depots wird nicht auf ſich
warten laſſen.

Großbritannien. Die Bedeutung der
Annection von Merw durch die Ruſſen wird in
Jndien endlich anerkannt, und der Bau der
Eiſenbahn nach Quetta nach Möglichkeit be-
ſchleunigt. Auch Magazine ſollen angelegt
werden, um einen eventuellen Marſch von Truppen
durch Afghaniſtan zu ſichern.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 17. April 1884.

Die Verwaltung der hieſigen Amtsblatts-
Kaſſe iſt vom 1. April er. ab dem Regierungs-
Sekretär Welzer hierſelbſt übertragen worden.

Es ſind jüngſt wieder Tauſende von
Knaben aus der Schule entlaſſen und durch die
Confirmation in die Gemeinſchaft der erwachſenen
Chriſten aufgenommen worden, die ſich nunmehr
irgend einem bürgerlichen Berufe widmen wollen.
Erfreulicher Weiſe wird jetzt von den jungen
Leuten wieder mit Vorliebe das Handwerk
gewählt, während noch vor wenigen Jahren andere
Berufsarten den Vorzug hatten. Da kommt
denn das Sprüchwort: „Handwerk hat einen
goldenen Boden“, wieder Vielen in Erinnerung.
Hat auch das Handwerk ſeit einer Reihe von
Jahren nicht mehr auf dem Punkte geſtanden,
auf dem es zu ſtehen berechtigt iſt, ſo ſind doch
die Anfänge zum Emporkommen deſſelben bereits
gemacht. Werden ihm die intelligenten jungen
Kräfte, die ihm in der letzten Zeit fern geblieben
ſind, wieder zur Ausbildung zugeführt, ſo wird
es ſich bald der früheren Achtung und des
früheren Segens zu erfreuen haben. Möge ſich
darum ein deutſcher Knabe nicht ſcheuen, Feile,
Hammer, Meißel, Axt oder Kelle zu ergreifen,
oder mit Pfriemen und Ahle, mit Scheere oder
Nadel zu hantiren. Wer in ſeinem Handwerk
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noch an dem Hochzeitsmahl im engen Kreiſe
Theil, dann ſchlug die Stunde meiner beſtimmten
Abreiſe. Als echte Freunde drückten Wilprecht
und ich uns bei der Trennung die Hand, wir
wußten, nicht für immer, ſondern daß uns das
Leben vereinigt halten und wieder zuſammen-
führen werde. Es kam über mich, als Letztes
zu ſagen: „Erlaubſt Du, daß ich Deine junge
Frau um einen Kuß zum Abſchied bitte?“ Er
nickte, fröhlich lächelnd, Elsbet blickte mich, jäh
erröthend, zaghaft-ungewiß an. Jch muß geſtehen,
daß, als mein Geſicht ſich dem ihrigen näherte,
einen Moment die Wimpern meiner Augen
zuckten, um mir die Lider herabzudrücken, doch
ich bezwang die unwillkürliche Verſuchung und
küßte offenen Blickes ihre Lippen. Es lag ein
ſtummer, reichlohnender Dank in ihrer Erwiderung
des Kuſſes, doch auch Anderes noch. So, in
unmittelbarer Berührung ihres Geſichts gewahrte
ich nichts von der äußerlichen Entſtellung deſſelben,
ſondern empfand nur den frühlingsgleichen An-
hauch eines jungen, weichwangigen, herzbeglücken-
den Weibes. Nichts benahm ihr die Lieblichkeit
ihres Weſens, als die Augen der Menſchen allein,
und die beſaß Wilprecht Fernblick nicht.

(Fortſetzung folgt.)

mit Geſchick und Fleiß zu arbeiten verſteht, dem
wird es auch an Beſchäftigung und Brod nicht
fehlen, der wird in dieſem Berufe glücklicher ſein,
als wenn er ein höheres Fach ergriffen hätte,
das ihm wegen materiellen oder geiſtigen Mangels
nur Kummer bereitet oder ihn ſchließlich wohl
gar zu Grunde richtet.

Die Zeitſchrift „Das Schiff“ erläßt eine
Aufforderung an die Eltern im Bürger und
Arbeiterſtande, ihre Kinder Schiffbauer
werden zu laſſen. Es wird darauf hingewieſen,
daß auf allen großen Strömen Deutſchlands
und ihren Verbindungswaſſerſtraßen ſich die
Schifffahrt um das Zehnfache vermehrt habe
und immer noch im Wachsthum und in Aus-
dehnung begriffen ſei. Auf den meiſten Werften
herrſche Mangel an tüchtigen Schiffsbauerge-
ſellen. Der Verfaſſer des Aufrufs unterläßt es
nicht, auf die Vielſeitigkeit der Ausbildung im
Schiffsbau hinzuweiſen.

Die Ziehung der zweiten Klaſſe 170.
königlich preußiſcher Klaſſen- Lotterie
beginnt am 13. Mai; die Erneuerung der Looſe
hierzu muß ſpäteſtens bis zum 9. Mai, Abends
6 Uhr, gegen Vorzeigung der Vorklaſſe bei Ver-
luſt des Anrechts geſchehen.

Der „Halleſchen Ztg.“ wird über den von
uns geſtern kurz gemeldeten Unglücksfall von
hier folgendes berichtet: „Bei Gelegenheit eines
Spazierganges wurde der ſeit Herbſt vorigen
Jahres hier wohnhafte Cantor em. S. in der
Nähe der äußeren Neumarktsbrücke von einer im
ſchnellſten Tempo befindlichen Hochzeitskutſche
erfaßt, eine ganze Strecke mitgeſchleift und dabei
namentlich am Kopfe ſo ſchwer verletzt, daß er
in das in der Nähe befindliche ſtädtiſche Kran-
kenhaus geſchafft werden mußte. Nachdem ihm
dort die erſte ärztliche Hülfe zu Theil geworden,
konnte der Verletzte nur per Wagen nach ſeiner
Wohnung geſchafft werden. Der Zuſtand des
pp. S. ſoll ärztlicherſeits als beſorgnißerregend
bezeichnet worden ſein, da außer den vorhan-
denen Kopfwunden eine Erſchütterung des Ge-
hirns conſtatirt worden iſt. Ob den Führer
des betreff. Wagens einzig und allein die Schuld
an dem Unfalle trifft, wird die eingeleitete Unter-
ſuchung ergeben.“

Steigra, 15. April. Dem Vernehmen
nach iſt in der heute hierſelbſt ſtattgehabten
Ausſchußſitzung des landwirthſch. Vereins der
Verein in das 3. Hundert der Mitglieder ein-
getreten. Jm Jahre 1879 zählte der Verein
nur 68 Mitglieder.

Aus der Umgegend von Naumburg,
14. April. Der Frühjahrsſchnitt der Weinſtöcke
iſt im hieſigen Weingaue faſt durchweg ſchon be-
endet worden. Die Reven ſind vollſtändig un-
verſehrt durch den Winter gekommen und
„bluten“ ſo kräftig, daß die allererſte Bedingung
eines guten Ertrages kräftige Saftentwickel-
ung vollſtändig erfüllt iſt. Der Paſtor
Richter im Dorfe Punſchrau iſt kürzlich im 81.
Lebensjahre verſtorben. Der würdige Mann
ein geborener Altmärker hat dieſer ſeiner
erſten und letzten Stelle faſt 40 Jahre lang bis
zu ſeinem Hintritte treulichſt vorgeſtanden.
Jn dem Städtchen Oſterfeld wird morgen eben-
falls eine Verpflegungsſtation für „arme
Reiſende“ eröffnet werden.

Eisleben, 16. April. Geſtern beehrte
der Landesdirector der Provinz Sachſen, Graf
von Wintzingerode aus Merſeburg, die Ernſt-
ſchächte und die Kochhütte mit einem längeren
Beſuche.

Poſtweſen. Denjenigen Ländern des Weltpoſt-
vereins, nach welchen Poſtkarten mit Antwort ab
geſandt werden können, iſt nunmehr auch Nicaraguag
beigetreten. Das Porto für derartige Poſtkarten nach
Nicaragua beträgt 20 Pfennig,

Statiſtiſches.] Die zum Weltpoſtverein
gehörigen Staaten haben im Jahre 1883 folgende Ein
nahmen aus dem Poſtbet rieb gehabt Vereinigte
Staaten 220 570892 Franken, Deutſchland 21311609,
Großbritannien 182 524 000, Frankreich 181 253 661,
Rußland 60944 468, Oeſterreich 47876 630, Italien
32 660 886, Engliſch-Jndien 23 746 024, Ungarn 18 4960 203,
Schweiz 17 106 436, Spanien 14902 639, Belgien 12754276,
Niederlande 9910 374, Japan 9077987, Schweden
7886 100, Dänemark 6 177560, Rumänien 4076921,
Mexiko 3615 398 u. ſ. w. Jm Allgemeinen erzielen die
höchſten Einnahmen aus Poſt und Telegraphen diejenigen
Länder, welche einen lebhaften geſchäftlichen Verkehr beſitzen
und unter deren Bevölkerung die Schuldildung am meiſten
verbreitet iſt. Deshalh hat die Schweiz im Verhältniß zu
ſeiner Einwohnerzahl die höchſten Poſteinnahmen. Jn

Anrechnung zu bringen iſt freilich der ſehr rege Fremden-
verkehr. Den größten Baargewinn hat Frankreich, das
ſeine Poſtbeamten gering beſoldet und meiſt die Poſtämter
als Nebenamt verwalten läßt.

Verein zur Ankerſtützung der Hinterbliebenen ver-
ſtorbener Reamken im Rreiſe Merſeburg.

(Bericht des „Kreisblatt.“)
s Merſeburg, 17. April. Geſtern Abend wurde

in der „Funkenburg“ bei leider nur ſchwacher Betheiligung
ſeiner Mitglieder die ſtatutenmäßig alljährlich am Mittwoch
nach Oſtern ſtattfindende ordentliche Generalverſammlung
des „Kaſſenvereins zur Unterſtützung der Hinterbliebenen
verſtorbener Beamten im Kreiſe Merſeburg“ abgehalten.
Der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Regierungs Kanzliſt
Möhrſtedt, gedachte zunächſt mit warmen Worten der
im Jahre 1883 verſtorbenen Kaſſenmitglieder Zimmermann,
Frauenheim und Habecker, insbeſondere der beſondern Ver
dienſte des Letztern als langjährigen Vorſitzenden des Ver
eins, und die Verſammelten ehrten das Andenken derſelben
durch Erheben von den Plätzen. Hierauf wurde in die
Tagesordnung eingetreten, und erläuterte zunächſt der
Vereins-Kaſſirer, Herr Regierungshauptkaſſen Buchhalter
Noth die Rechnung pro 18833 Die geſammten Ein-
nahmen derſelben betrugen 983.12 M., die geſammten
Ausgaben 973.01 M., ſo daß ein Baarbeſtand von 10.11
M. verblieb. Das Vermögen des Vereins (der Reſerve-
fonds) betrug 1444.27 M., welches bei der hieſigen ſtäd
tiſchen Sparkaſſe zinstragend angelegt iſt. An die Hinter-
bliebenen der 3 obengenannten Kaſſenmitglieder wurden 450
M. (je 150 M.) ausgezahlt. Hinzugetreten ſind im Laufe
des vorigen Jahres 13 neue Mitglieder, ſo daß die gegen-
wärtige Zahl 163 beträgt. Hieran ſchloß ſich das Vorleſen
der Reviſions-Protokolle von der außerordentlichen Reviſion
am 16. Dezember 1883 und der ordentlichen Reviſion am
24. Februgr 1884, welche beide zu keinerlei Erinnerungen
Veranlaſſung gegeben hatten, und wurde demgemäß auf
Antrag des Vorſitzenden dem Vereins-Kaſſirer mit be-
ſonderem Danke Decharge ertheilt. Sodann erfolgte die Neu
wahl des Vorſtandes. vls Vorſitzender wurde gewählt Herr
Landes Secretär Hunger, als Schriftführer an Stelle
des eine Wiederwahl ablehnenden Herrn Möhrſtedt, Herr
Landes-KaſſenAſſiſtent Förtſch, als Kaſſirer Herr Reg.
Hauptkaſſen Buchhalter Not h, und als Beiſitzer die
Herren Schlevogt, Meißner, Peter und Nürn-
berger, welche ſämmtlich, ſo weit anweſend, die Wahl
annahmen. Schließlich wurde dem Vorſtande die Anlegung
des größeren Theiles des Reſervefonds in Staatspapieren
zur Erwägung empfohlen und beſchloſſen, künftig außer
der Bekanntmachung im hieſigen „Kreisblatt“ noch durch
beſonderes Cireular zu den General- Verſammlungen ein
zuladen. Wir können unſern Bericht über die geſtrige
Generalverſammlung nicht ſchließen, ohne dem Wunſche
ganz beſondern Ausdruck gegeben zu haben, daß noch recht
viele der außerhalb der Stadt Merſeburg im Kreiſe lebenden
Herren Communal- Beamten und Lehrer dem Jnſtitute ſich
anſchließen möchten, um ſo mit geringen Geldopfern ihren
Angehörigen den gewiß höchſt anerkennenswerthen Segen
desſelben zu Theil werden zu laſſeu.

Muſik.Die Königlichen Domſäuger, welche am
kommenden Sonnabend ihr Concert in der „Kaiſer-Halle“
hier veranſtalten, wurden, als ſie ſich im vorigen Jahre
auf einer Kunſtreiſe in Rußland befanden, von Reval aus
telegraphiſch nach Petereburg befohlen, um am Namenstage
der Kaiſerin von Rußland in früher Morgenſtunde durch
deutſchen Sang zu erfreuen. Auf ſpeziellen Wunſch der
Kaiſerin wurde zuerſt das Lied „Jch grüße dich“ von
Hertel, dann „Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen“ von
Mendelsſohn und u. A. auch das Lieblingslied der Kaiſerin
„Jn einem kühlen Grunde“, Volkslied, geſungen. Sodann
wohnten die Sänger dem Gottesdienſte in der Hofkapelle
bei. Nach beindigtem Gottesdienſte wurden die Herren
nochmals befoblen und ſangen dann vor verſammeltem
Hofe, Die Kaiſerin gab bei dieſer Gelegenheit ihrer Freude
Ausdruck über die treffliche Execution der Lieder und
erinnerte daran, daß ſie bereits im Jahre 1875 das Ver
gnügen hatte, die Herren in Kopenhagen ſingen zu hören.
Die Königlichen Domſänger, welche dem deutſchen Lied
und der deutſchen Sanges kunſt im Auslande überall einen
ehrenvollen Empfang bereitet, werden auch hier in Merſeburg
hoch willkommen ſein.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Vom Untergang des Dampfers

„Daniel Steinmann“ wird noch weiter ge-
meldet, daß die Taucher bei dem Wrack keine
Leichen geſehen haben. Dieſelben müſſen alſo
ins Meer hinausgetrieben ſein. Ein Theil der
Ladung iſt jetzt gerettet.

Mandalay, die 1857 neu gegründete
auptſtadt des Birmanenreiches, iſt durch einee an zur Hälfte zerſtört. Angeblich liegt

Brandſtiftung vor.
Jn der Nacht zum Oſtermontag wurde

in der Chriſtophskirche in Mainz einge-
brochen und der größte Theil der werthvollen
Kirchengegenſtände geraubt. Vom Thäter fehlt
jede Spur.

Auf den Präſidenten von Guate-
mala iſt am 13. ein Mordverſuch gemacht.
Der Präſident iſt leicht verwundet.

Der Feldzug, welchen die halbver-
rückte engliſche Heilsarmee in der Schweiz
unternommen, übt noch immer ſeine unheilvolle
Wirkung. Jm Kanton Bern kam es an ver-
ſchiedenen Orten in dieſer und der letzten Woche

J 2 Z.
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zu förmlichen Schlachten zwiſchen der „Armee“
und ihren Gegnern. Die letzteren griffen die

eilsarmee thätlich an und trieben ſie ſelbſt aus
geſchloſſenen Räumen heraus.

Der bei der Stadtvogtei in Berlin
angeſtellte Rendant O. hatte ſich Unter-
ſchlagungen zu Schulden kommen laſſen und
verſchwand deshalb plötzlich. Es gelang, ihn
in einem Hotel, wo er unter fremden Namen
ſich aufhielt, zu ermitteln; bei der Verhaftung
gelang es ihm, einen Revolver hervorzureißen
und ſich zu erſchießen.

Ein etwa zehn Jahre alter Schüler
des n in Jſerlohn hatte ſchon
mehrere Tage vor Beendigung des Schuljahres
zu einigen Mitſchülern geäußert, er werde, falls
er nicht verſetzt werde, ſeinem Vater nachahmen,
der ſich unlängſt ſelbſt das Leben genommen.
Und wirklich, als der Knabe die Cenſur mit dem
Vermerk erhielt: „Wird nicht verſetzt“, ging er
nach Haus und erſchoß ſich.

Ein Telegramm des „Prager Abendblattes“
aus Weißekirchlitz bei Teplitz meldet: Jn
der Nacht zum Donnerſtag kamen mehrere als
Gerichtsdiener verkleidete Männer in die Schweizer-
mühle bei Teplitz und forderten dem Müller,
unter dem Vorgeben, daß ſie als Kommiſſarien
des Gerichts entſendet ſeien, weil er der Fälſchung
von Staatspapieren beſchuldigt und auch als
Sozialiſt angeklagt ſei, ſeine ſämmtlichen Werth-
papiere ab. Der Müller händigte denſelben
40 000 Gulden in Obligationen und 200 Gulden
in baar aus. Die Räuber entfernten ſich darauf,
nachdem ſie vorher alle Knechte und Mägde in
ein Zimmer eingeſperrt hatten. Es ſcheint
das ein neuer ſozialiſtiſcher Koup zu ſein.

Vermiſchtes.
Der Abſender der beiden koſt

baren Sevres-Porzellanvaſen, welche
Kaiſer Wilhelm zu ſeinem Geburtstage aus Paris
zugingen, iſt noch nicht bekannt. Dadurch wird
die Muthmaßung verſtärkt, der Spender ſei in
der That ein Franzoſe.

Ter Reichskanzler Fürſt Bismarck
unternahm dieſer Tage, ganz allein, nur von
ſeinem treuen Gefährten Tyras begleitet, im
offenen Wagen eine Spazierfahrt von Berlin
durch Schöneberg bis Friedenau. Nachdem hier
der Wagen ſich wieder der Stadt zugewendet
hatte, ſtieg der Kanzler aus und kehrte zu Fuß
bis Schöneberg zurück. Unmittelbar vor dem
letzteren Dorfe traf der Fürſt den Aufſeher der
Kreiskommunalchauſſee, ehemaligen Gendarmerie-
Wachtmeiſter Grix, mit dem er ſich längere Zeit
unterhielt und nach den Lokal- Verhältniſſen er-
kundigte. Nachdem der Fürſt demſelben dankend
die Hand gereicht, beſtieg er, von Tyras gefolgt,
wieder den Wagen und kehrte nach Berlin zurück.

Der Ppolizeipräſident von Berlin, Herr
von Madai, ſpricht in einer beſonderen Ver-
fügung den Beamten der politiſchen Polizei ſeine
warme Anerkennung für ihren Dienſteifer
aus. Als Grund dazu wird angegeben, daß die
politiſche Polizei jüngſt in gehäſſigſter Weiſe von
Seiten einzelner Redner des Reichstages und in
der ſozialdemokratiſchen und mit der Sozial-
demokratie ſympathiſirenden Tagespreſſe ange-
griffen ſei.

Jn einer großen Arbeiterverſamm-
lung in Berlin wurde der Stadtverordnete
Paul Singer zum Kandidaten für den 4. Ber-
liner Reichstagswahlkreis deſignirt.

Die drei von der Corvette „Sophie“ nach
Deutſchland gebrachten Schwarzen haben
Berlin bereits wieder verlaſſen und werden von
Kiel an Bord des Kanonenbootes „Möwe“ nach
ihrer Heimath zurückgebracht.

Dem „Hann. Cour.“ ſchreibt man aus
Hamburg, daß in Kopenhagen zu Pfingſten
anſcheinend wieder ein Sozialiſtentag ſtatt-
finden ſollte, zu dem bereits Vorbereitungen ge-
troffen werden.

Einer der aus Wien ausgewieſenen
Anarchiſten, ein Mechaniker Herget aus
Brünn, hat in Berlin ſeinen Aufenthalt nehmen
wollen. Dieſem Plane iſt jedoch ſofort polizei-
lich entgegen getreten.

Die Enthüllung des Gambetta-
Denkmals in Cahors hat am Montag
pro grammgemäß ſtattgefunden und ſowohl der
Miniſterpräſident Ferry, wie der Kriegsminiſter
Campenon haben in ihren Reden das Gedächt-

niß des todten Exdictators nach Kräften gefeiert.
Sie prieſen Gambetta's Patriotismus, daß er
nie an ſeinem Vaterlande verzweifelt, und was
dergleichen ſchöne Dinge mehr ſind, die ſich
nachträglich recht hübſch ſagen laſſen. Abends
fand ein Banquett ſtatt, bei welchem der Miniſter
präſident auf die Einigkeit der republikaniſchen
Partei toaſtete.

Der Strike in Anzin, der ſo viel
von ſich reden machte, iſt nach 56iägiger Dauer
beendet. Die Bergleute, deren Mittel erſchöpft
ſind, beſchloſſen, die Arbeit zu den Bedingungen
der Geſellſchaft wieder aufzunehmen.

Der Strike der Textilarbeiter in
Tetſchen iſt beendet. Die weitaus große Mehr-
zahl der 7000 Strikenden hat die Arbeit wieder
aufgenommen. Die öſterreichiſchen Arbeiter haben
nur ganz unbedeutende Summen beigeſteuert.

Die Gelehrigkeit des Walroſſes
im Aquarium in Berlin ſetzt jeden Beſucher in
Erſtaunen, um ſo mehr, als man in einem Be-
wohner des nördlichen Eismeeres eine geringe
Jntelligenz zu vermuthen geneigt iſt. Das
Thier verſteht genau die engliſchen Kommandos
ſeines Wärters und macht nach ihnen Kunſtſtücke
aller Art im Waſſer und auf dem Lande. Jm
naſſen Element bewegt ſich das plumpe Thier
geradezu elegant. Jn lautes Lachen aber bricht
jedesmal die dichte Corona von Zuſchauern aus,
wenn das Thier auf Befehl mit ſeiner rechten
Vorderfloſſe Kußhände wirft und dabei laut
pruſfet. Es iſt ein überaus kurioſer Anblick.
„Doc“ iſt übrigens des Thieres Ein und Alles.
Tritt er am Morgen nicht zeitig an, dann er-
hebt es klagend ſeine nicht gerade anmuthige
Stimme, und ſitzt er am Gitter des Baſſins,
dann drängt es ſich dicht an daſſelbe und liegt
wie ein Hund zu den Füßen ſeines Wärters.

*Wieüble Folgen ein unüberlegter
Scherz haben kann, zeigt folgendes Beiſpiel:
Ein Rittergutspachter in der Nähe von Roß-
wein verlor beim Nachhauſefahren von da zwei
Packete mit Stückhefen, welche von zwei desſelben
Weges kommenden Slovaken gefunden und mit-
genommen wurden. Zufällig kehrten dieſe Bei-
den in dem Wirthshaus des Wohnorts oben-
genannten Rittergutspachters ein und erzählten
dort von ihrem Fund. Jn dieſem Augenblick
erſchien auch der Pachter ſelbſt, legitimirte ſich
als der Verlierer der beiden Packete und nahm
eines davon an ſich, während er das andere den
beiden Slovaken mit der Weiſung überließ, ſie
ſollten den Jnhalt nur aufeſſen, es ſei guter
Käſe. Die Slovaken ließen ſich dies nicht zwei-
mal ſagen, ſondern machten ſich flink darüber
her und ließen ſich den vermeintlichen Käſe gut
ſchmecken. Kurze Zeit nur indeß verging, da
fingen die Stückhefen in den Leibern der armen
Menſchen an zu wirken und trieben dieſelben zu
einer Beſorgniß erregenden Dicke auf. Allen
Anweſenden und nicht zum Mindeſten dem
Rittergutspachter ſelbſt wurde bei dieſer Wahr
nehmung himmelangſt, man ſchickte ſogleich zum
Arzt und es gelang dieſem auch, mittelſt ſofort
angewendeter Brechmittel die Gefahr glücklich
zu beſeitigen. Reichlich beſchenkt und für die
ausgeſtandene Qual entſchädigt, zogen die Slo-
vaken ſodann ihres Weges weiter.

Die Sängerin Albani ſollte jüngſt
eines Abends im Haag in einer Vorſtellung bei
Hofe für ein Honorar von 1000 Gulden ſingen.
Von den Künſtlern wird dort erwartet, daß ſie
in einer privaten Generalprobe in Gegenwart
des Königs vor der Vorſtellung mitwirken. Die
Sängerin erhielt daher die Aufforderung ſich
zu der 12 Uhr Mittags anberaumten General
probe einzufinden. Sie ließ antworten, daß ſie
ihre Rolle hinreichend gut kenne und keiner Probe
bedürfe, die ſie nur für die Vorſtellung am
Abend ermüden könnte. Alle Bemühungen, die
Primadonna eines Beſſeren zu belehren, waren
vergebens. Als dies zur Kenntniß des Königs
gelangte, ließ er der Dame ſagen, es würde ihm
ſehr leid thuen, ſie zu bemühen, nach dem Palaſt
zu kommen und ſich dort am Abend zu ermüden.
Jn Folge dieſer verſtändlichen Botſchaft reiſte
Madame Albani nach Amſterdam ab.

Der Oſterſonntag war der hundertſte
Geburtstag Wrangels. Jn Berlin hatte
man es ſich nicht nehmen laſſen, das Denkmal
des todten Feldmarſchalls reich mit Blumen zu
ſchmücken.

Am 26. d. M. wird die nationale Aus-

ſtellung in Turin in Gegenwart der könig-
lichen Familie, der Miniſter, vieler Deputirten
u. ſ. w. eröffnet werden.
Neun Bauern aus dem Dorfe Kara-

binowska im Kreiſe Nowomoskowski (Rußland)
ſind wegen Widerſtandes gegen die Obrigkeit
gelegentlich der vorjährigen Ausſchreitungen gegen
die Juden dem Schwurgericht überwieſen. Das
e itete Verfahren ſoll in nächſter Zeit ſtatt

nden.
Cöthen. Jn einem nahen Dorfe wollte

am Weihnachtsfeſte eine Frau ihrem Gatten
eine rechte Freude machen und kaufte kurz vor
dem Feſte hierſelbſt „2 Oeldruckbilder“, weibliche
Schönheiten darſtellend. Vor wenigen Tagen
kam die Frau in denſelben Laden, der Verkäufer
erkannte ſie und fragte: „Nun, wie gefallen Jhnen
jetzt die Bilder?“ Da traf ihn ein Blick der
ſehr verſtändlich war. „Jch habbe ſe zerſchla'n.
Der Ole ſtand de ganze Zeit dervor. De
Mächens hatt' e' immer angeſä'hn, und mich
gar nich mehr. Und da habbe ich ſe zerſchla'n.“
Sprachs und verließ den Laden.

Uber Deutſch-Landsberg Marktflecken
in Steiermark entlud ſich am Charfreitag
ein heftiges Gewitter.

Was nicht Alles im Jnſeraten-
weſen geleiſtet wird! Jn einem Ulmer Blatte
lieſt man folgendes Jnſerat:

Mörder
iſcher Dampf erfüllt den ganzen Hauptwachplatz,
weil nur

Diebe
ſten Cigarren führt (folgt die Firma eines Cigarren-
händlers).

Frühlingsempfindung.
Vogelgeſang und Blumenblüh'n
Füllen mich mit Wonne,
Durch der Bäume friſches Grün
Scheint die liebe Sonne.

Ach, wie iſt es doch ſo nett
Bei ſo ſchönem Wetter
Wenn ich keine Schulden hätt',
Wär' es noch viel netter!

Theater in Leipzig.
Freitag, 18. April. Neues: Der Barbier

von Sevilla. Oper in 3 Acten von Giacomo Roſſini.
Altes: Anfang 7 Uhr. Zum 104. Male. Der Bettel-
ſtudent. Operette in 3 Acten von F. Zell und Richard
Genée. Muſik von Carl Millöcker.

Handels Blatt.
Fonds -Börſe.

Berlin, 16 April. 4 Preußiſche Conſols 103,00
Oberſchlefiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 270,00
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 109,90. 4 Ungar.
Goldrente 77,00. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 77 10
Oeſterr.-ſranz. Staatsbahn 536,50 Oeſterr. Credit Actien
545, Tendenz ſchwach.

Produkten Börſe.
Berlin, 16. April Weizen gelber April- Mai 165,70

Sept.Okt. 165, 50 ermatt. Roggen April-Mai 140,
Mai-Jun. 141,--. Sept. Okt. 142,50 beſſer. Gerſte
c. 135 200. Hafer. April-Mai 133,75 Spiritus loco
46,00 April-Mai 46,70. Aug. Sept. 49,30 feſter. Rüböl
loco 55,20, April-Mai 55,20. Sept.Oct. 55,30 M.

Magdeburg, 16. April. Land-Weizen 174-180 Mk.,
glatter engl. Weizen 167--173 Mk., Rauh Weizen
160 166 Mk. Roggen 142 148 Mk., Chevalier-
Gerſte 175--190 Mk., Land-Gerſte 156 168 Mk.
Hafer 133 153 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,0060 Literprozent; loco ohne Faß 45,50--46,00 Mk.

Halle, 16. April. Weizen 1000 Kg feſter, Mittel
qualitäten 170-- 175 M., beſſere bis 180 M feinſter märk.
bis 186 M. Roggen 1000 kg 145 151 M. Gerſte
1000 kg Land 160--180 M., feine Chevalier bis 200 M. bez.
Futtergerfte 140 150 M. Gerſtenmalz 100 kg prima
Qualität 29--30 M. Hafer 1000 kg 143--155
M. Linſen 100 kg M. Kümmel 100 kg
53 54 M. Stärke 100 kg 36,00 M bez.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco Kartoffel

M., Rüben- o, Ang Rüböl 100 kg 57 M.
Solaröl 100 kg 0,825/300 17,50--18 M. Malzkeime
100 kg dunkle 9,50 M. helle 11,00 Wit. Futtermehl
100 kg 13,50 M. Kleie, Roggen- 100 kg 12,00 M.,
Weizenſchaalen 11,00 M. Weizengrieskleie 11 M. Oel
kuchen 100 kg fremde, 15,30 M. bieſige 16 M.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 17. April. Aus Rom wird

gemeldet: Der Moniteur de Rome ſagt, die
Nachricht, daß Ledochowski reſignirte und
daß der Papſt die Reſignation angenommen,
ſei zum Theil verfrüht.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



Feld VPerpachtung in Creypau.
Sonnabend den 26. April cr., Nachm. 3 Uhr,

ſoll im Christel' ſchen Gaſthauſe zu Creypau das dem
Gutsbeſitzer Ferdinand Heſſelbarth daſelbſt gehörige, in
Creypauer Flur belegene, bestellte Feld grundſtück
von etwa 27 Morgen öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Die Pachtbedingungen werden im Termine bekannt
gemacht werden.

Merſeburg, Gotthardtsſtraße V.
R. Frauly.

Actuar a. D. u. ger. Taxator.

Verkauf!
Gerſtenſtroh in kl. Poſten à Ctr. Mk. 2.20,

in Poſten über 50 Ctr. à 2.10,
in T T 100 à D 2.ſowie Roggen- und Erbſenſtroh.

Verſchiedene Sorten

Eß-, Pflanz- und Futterkartoffeln.
2egängige Ackerpferde.

Dom. Schladebach. IV. Schele.
Liebig's Fleiſchertract,

billigſt, deutſches und holländiſches Cacaopulver, Knorr's
Erbſen-, BVohnen-, Linſen-, Grünhorn-, Tapioca-Mehle,
mit denen man in 10 Minuten eine vorzüglich ſchmeckende Suppe bereiten
kann, eondenſirte Schweizermilch Neſtle's Kindermehl, voll
kommener Erſatz der Muttermilch, Hartenſtein's Leguminoſe,
Timpe's Kraftgries, Knorr's Hafermehl als ausgezeichnete
Kindernährmittel, Ungarwein, medieiniſcher, beſtes Stärkungsmittel
für Kranke, Kinder und Geneſende, in kleinen und großen Flaſchen

in der Drogen- und Farbenhandlung

von Oscar Leberl,
Burgſtraße 16.

Das

Korbwaaren- Lager
von

W. Kunth,
Neumarkt Nr 25

macht ein hochgeehrtes Publikum
von Stadt u. Land auf ſein großes
fein ſortirtes Kinderwagen-
Lager, vom feinſten mit Gummi-
rädern bis zu dem ordinärſten ganz er
gebenſt aufmerkſam. Auch werden alle

S Sorten Korbarbeiten, Reite
körbe zu den billigſten Preiſen
verkauft. Alte Wagen wer-
den mit und ohne abnehmbare Ver-
decke wieder wie neu hergeſtellt.

v

Ausstattungen in Kincerwäsehe.

Stechkissen, Tauf Kleidchen,
Hemdchen, Lätzchen,
Jäckchen, Schürzen,
Käppchen, Beinkleider

empfiehlt Anna Mrampf.
e

Preßtorf u. Briquettes
liefere ich in anerkannt nur beſten Qualitäten zu billigſten
Sommerpreisen bei reellſter Bedienung und bitte
ich um Aufträge.

T T Tr

Otto Teiechmann.
Merſeburger Landwehr-Perein.

Die II. diesjährige Quartal- Verſammlung findet Sonntag den 20.
d. M., Nachmittags Z. Uhr, auf der FPunKenburg, ſtatt.Richterſcheinende werden auf S 11 des Vereins-Statuts aufmerkſam gemacht.

Das Directorium.

Bettfedern-Reinigungy-Naschinen

empfiehlt Paul Bergmann, ECroſſen a. O.

W e
Halle a/S.à Seri dBrestas de Hannover(egchüſto) Königsb. i/P.h Cass el LeipzigDanzig PotsdamJ oresden erree RostockFrankfurt 2/0. FIIſaſe de Stettin

4 m 3 wOswwalci Mier'schen Meine
Von 90 Pf. pro Liter an

(unter den Bedingungen eines Preis Courantes No. 33 und folgende Nrn.)
in
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Merseburg bei Hrn. C. L. Zimmermann, Burgstr. 15.

Die Vaterländiſche
Hagel-Verſicherungs-eſellſchaft

im Elberfeld
deren Garantiemittel in dem Grundkapitale von drei
Millionen Mark, welches voll in Aktien begeben iſt,
und einem angemeſſenen Reſervefonds beſtehen, verſichert
zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung
wer kann, Bodenerzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen Hagel

aden.
Die Verſicherungen können auf das laufende Jahr, oder auf unbeſtimmte

Dauer, oder auf eine beſtimmte Reihe von Jahren abgeſchloſſen werden für
letztere wird ein entſprechender PrämienRabatt gewährt.

Die Schäden werden in liberaler Weiſe regulirt und die feſtgeſtellten
Entſchädigungseträge prompt innerhalb Monatsfriſt voll ausgezahlt.

Nähere Auskunft über die Verſicherungs Bedingungen und Antrags-
formulare bei den unterzeichneten Agenten.

C. Sack in Lützen.
Louis Zehender in Merſeburg.
C. W. Stammer in Schafſtädt.
Louis Nittweger in Schkeuditz,

und bei der General-Agentur in Halle a S.,
Königsſtraße 4.

Oberaltenburg Nr. 21Alle Annoncen iſt ein großes, herrſchaftliches Logis
für das „Berliner Tageblatt““ im Ganzen oder getheilt ſofort zu ver
(die geleſenſte deutſche Zeitung), miethen und 1. October zu beziehen.Deutſches Montags Blatt

e u Eine„„Kladderadatſch“, „„Bazar““ 3„Fliegende Blätter“, kleine Gärtnerei
„Jndependance belge“ „Wiener an Flußwaſſer gelegen im

Allgemeine Zeitung“, Jnnern der Stadt iſt von jetzt ab zu
Mersehburg. Kreisblatt verpachten und zum 1. Oktober er. zu
t übernehmen. Näheres Meumarkts-ſowie für alle anderen Zeit- thor 2. h

ungen, Provinzialblätter, Fach
zeitſchriften beförd. ohne Koſten Hebelisten

für Ortserheber,erhöhung am billigſten
t di itungs An-prompte ſteh heben ne An Stener-Quittungsbücher

ſind vorräthig in der
noncen Expedition von

Rudolt Mosse, Druckerei des Kreisblattes.
Berlin-- Halle ete,

göevang- erein.Zeitungs Verzeichniß (IJnſertions-

Freitag 7 Uhr Uebung,

Tarif), ſowie Koſtenanſchläge gratis
und franko.

Bei größeren Aufträgen
höchſter Rabatt.

Männerſtimmen 7 Uhr.
Schumann.

Einen kräftigen, ordentlichen

Lauföurſchen
Otto Franke,

Burgſtr. 8.

Zur Damenſchneiderei
empfiehlt ſich

Frau W. Vöttcher, ſucht
Clobigcauer Str. 5 b.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Den

vorz
ſind
Jahr
Mär
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